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Die
Herz-OP

„Mensch Amina, wann gibst du endlich Ruhe! Du machst mich
noch rasend, mit deinem Gehampel!“ Der jungen Frau ist es
überhaupt nicht bewusst, dass sie mit dem ständigen auf und nieder
ihres Knies, in ihrem Inneren eine große Unruhe verbreitet.
„Soviel ich weiß, sind wir heute hier um zu checken, wie es um
mich steht. Stimmt doch, oder Amina?“ „Genauso ist es Herzchen.
Aber ich sage dir eins, diese Kontrolltermine sind mir einfach ein
Groll! Ich muss zugeben, die jagen mir Angst ein.“ „Da fällt mir
gerade was Komisches  dazu ein. Du bekommst Muffensausen und
ich kriege Vorhofflimmern. Lustig, findest du nicht auch?“
Amina verdreht genervt die Augen. „Ehrlich Herzchen, ich weiß
absolut nicht, was daran spaßig sein soll?!“ „Ist ja schon gut,
war doch nur Spaß!“ „Wie kannst du, in unserer gesundheitlich,
angeschlagenen Lage, überhaupt noch Witze machen? Verstehe ich
nicht!“ Herzchen sagt nichts, denkt sich aber nur, mein Gott,
hätte ich bloß meinen Schnabel gehalten! Nervös zupft die junge
Frau an ihrem Ohr. „Wäre besser, du beruhigst dich wieder! Sonst
gibt`s beim Arzt drin wieder ein Getue mit deinem Blutdruck und wer
kann`s abermals ausbaden, ich!“ Bevor Amina ihrem Inneren noch
etwas entgegnen kann, öffnet sich die Behandlungstür des
Kardiologen und sie wird aufgerufen um einzutreten. Doktor Schauer,
stets gut gelaunt und freundlich zu seinen Patienten, bittet Amina
höflich, ihm gegenüber an seinem Schreibtisch Platz zu nehmen. „Na,
wie geht es ihnen?“ „Ach ganz gut Herr Doktor!“ Ja, ja,
 grübelt Herzchen, wenn sie beim Arzt ist, sagt sie das
immer!Aber wie es mir in ihren expressiven Achterbahnfahrten und
häufigen Stressphasen geht, das lässt sie mal wieder außen vor!
Aber warte nur, überlegt sich das Herz weiter und wird dabei immer
grantiger. Dir zeig ich`s gleich mal, dass`s mich auch noch gibt,
schließlich geht`s bei diesem Arztbesuch um mich! Es dauert
nicht allzu lange und Amina fühlt sich plötzlich unwohl. Ehrlich
gesagt, im Wartezimmer war ihr auch nicht gerade behaglich zu mute,
aber jetzt hat sie auf einmal Ohrensausen und obendrein einen
Schweißausbruch, dass es ihr abwechselt heiß und kalt den Rücken
runter läuft. Doktor Schauer merkt natürlich, dass mit seiner
Patientin irgendwas nicht stimmt. „Was ist denn mit ihnen los
Amina? Ihre Gesichtsfarbe, die gefällt mir überhaupt nicht, sie
werden ja immer röter im Gesicht!“„Wirklich?“ „Ja klar, schauern
sie sich doch mal im Spiegel an!“ Als Amina sich erhebt, muss sie
sich im Nu an der Tischkante festhalten. Puh, ist ihr schwindelig!
Der aufmerksame Arzt ist sofort an ihrer Seite und stützt sie am
Arm. „Bitte ganz langsam! Kommen sie, wir gehen zusammen zur Liege.
Mir ist wichtig, dass sie sich  unbedingt hinlegen.“ Als die
junge Frau sicher liegt, zögert Doktor Schauer nicht lange und
misst den Blutdruck. „Oh je, hundertachtzig zu hundert! Also Amina,
das eins klar ist, so kann ich sie nicht nach Hause gegen lassen!“
„Seltsam Herr Doktor, daheim habe ich immer gute Werte!“ Das Herz
gerät regelrecht ins Stolpern, so verärgert ist es über Aminas
Antwort. „Auch wenn jetzt nicht der passende Moment dazu ist,
aber ich muss es einfach loswerden! Amina, dein Verhalten mir
gegenüber ist total rücksichtslos! Tagelang sehe ich keine
Manschette an deinem Arm. Scheinbar ist`s dir egal, mit welchem
Druck ich das Blut aus meinem linken Herzen in die Aorta
befördere?! Es kommt ja schließlich noch dazu, das die Aortenklappe
auch nicht mehr richtig schließt, aber du sagst zum Arzt, es geht
dir gut!“ Das Herz kann sich kaum mehr beruhigen und rast
weiter,  wie wild vor sich hin. „Also gut schaut bei mir
anders aus, das sage ich dir meine Liebe! Jedenfalls nicht wie bei
dir, wenn du schnaufend, wie eine Dampflok, den Berg rauf
gehst!“ Die junge Frau schließt ihre Augen und klopft dabei mit
der Handfläche auf ihre linke Brustseite. „Herzchen, sei endlich
still! Und bitte, lass mit dem Hämmern nach, ich verstehe doch
sonst mein eigenes Wort nicht mehr!“ Doktor Schauer, der sich
mittlerweile vor dem Echokardiographen niedergelassen hat, sieht
Amina fragend an. „Was haben sie gesagt, ich habe sie nicht
verstanden?“ „Nicht so wichtig Herr Doktor, ich habe nur mit mir
selbst gesprochen.“ Ehrlich gesagt, findet der Arzt das
Selbstgespräch der jungen Frau etwas sonderbar. Er hat aber keine
Zeit, näher darauf einzugehen, denn die Anzahl der Patienten vor
seiner Tür, lässt es einfach nicht zu. „So, lassen sie uns
beginnen. Bitte Oberkörper frei machen, wieder hinlegen und auf die
linke Seite drehen.“ Währenddessen sich die junge Frau in die
richtige Position bringt, versieht Doktor Schauer den Anfang des
Schallkopfs mit einem Gel. Als Amina wieder liegt, bewegt der Arzt
mit etwas Druck, die Messonde über bestimmte Stellen an Aminas
Brust. Oh je, wie sie diese ewige Kontrolliererei hasst! Zwei Jahre
geht das jetzt schon. Bei jeder Messung gesagt zu bekommen, dass
das Aortenaneurysma weiter fortschreitet und auch die Insuffizienz
der Aortenklappe weiter zunimmt, beunruhigt Amina zu tiefst. Denn
was ihr letzten Endes droht, ist eine Operation am offenen Herzen
und das Ganze auch noch unter Einsatz der Herzlungenmaschine!
Angespannt denkt Amina an den letzten Besuch, der war vor etwa drei
Monaten. Damals verschlechterte sich der Messwert, des Bereiches
der aufsteigenden Aorta, auf einundfünfzig Millimeter und die
Beeinträchtigung der Klappe erreichte den zweiten Grad. Wie wird es
heute sein? Aminas Augen sind nach oben gerichtet, aufmerksam
studiert sie Doktor Schauers Gesichtszüge. Tut sich da vielleicht
etwas in seinem Blick, hat sich die Zahl womöglich weiter
verschlimmert? Nein, es ist unmöglich etwas zu deuten. Wie
versteinert sitzt der Arzt vor dem Echokardiographen und seine
Augen kleben wie Kaugummi an dem grauen Bildschirm. Außer dem
stoßweisen Rauschen des Gerätes, ist es in dem abgedunkelten Raum
mucks Mäuschen still. Um ihrer inneren Anspannung ein bisschen mehr
entgegen zu wirken, konzentriert sich die junge Frau ganz auf ihren
Atem. Bewusst langsam schnauft sie ein und bedachtsam  wieder
aus. Wunderbar, klappt! Zum Glück hat sich Herzchen auch ein
bisschen beruhigt und pocht nicht mehr so heftig, denkt sich Amina
noch, doch das sie sich da mal nicht täuscht! Es vergehen ein paar
Minuten, dann hat der Arzt seine Untersuchung beendet. „Sie können
sich mit den Tüchern sauber machen und wieder ankleiden, dann
erkläre ich ihnen alles.“ Mit erstem Gesicht, setzt er sich an
seinen Schreibtisch zurück um die Daten auszuwerten und Amina
schaut ihm dabei ängstlich hinterher. Sie ahnt Schlimmes! Eilig
wischt sie sich das Gel von der Brust, zieht sich schnell ihre
Kleidung an, geht um den Tisch herum und setzt sich dem Arzt
erwartungsvoll gegenüber, bereit für den unumgänglichen Augenblick!
Es ist so weit, er hält Einzug, der besagte Wendepunkt im Leben
eines Menschen. Wo nichts mehr ist, wie es mal war, wo sich nur
noch alles im Kopf dreht und ein klarer Gedanke kaum mehr möglich
ist! „Es tut mir leid Amina, aber das Aneurysma zeigt, im Vergleich
zu den Werten zuvor, einen raschen progredienten Verlauf!“ Als sie
das hört, sitzt die junge Frau wie erstarrt auf ihren Stuhl, die
Finger fest ineinander verschlungen. Sie arbeitet in einem
medizinischen Beruf, ihr ist klar was das bedeutet! Doch sie ist
unfähig zu reagieren, was man allerdings von ihrem Herz nicht
behaupten kann. „Los, los, frage ihn,  was das nun zu
bedeuten hat!“ Aber nichts passiert! Amina bleibt weiterhin
regungslos auf ihren Stuhl sitzen und gibt kein Sterbenswörtchen
von sich. Jedoch ihr Herz, das schlägt ihr bis zum Hals! Der Arzt
öffnet eine seiner Schubladen, holt einen braunen Zettel heraus und
füllt ihn aus. Auch für ihn ist die Situation nicht einfach. In der
Regel hat er es, bei dieser Diagnose, mit weit älteren Patienten zu
tun. Durch die bereits länger andauernde Behandlungszeit, kennt er
Aminas familiäre und berufliche Situation und weiß natürlich genau,
was auf sie zukommen wird. „Sie bekommen jetzt von mir einen
Einweisungsschein ins Krankenhaus, in die Abteilung Herzchirurgie.
Das Aneurysma der Aorta ascendens beträgt vierundfünfzig Millimeter
und die Aortenklappeninsuffizienz hat den Grad drei erreicht. Da
führt kein Weg mehr vorbei, eine Herzoperation ist unumgänglich.“
Obwohl der Arzt bei etlichen Kontrollterminen, eine Operation immer
wieder angesprochen hat und wahrscheinlich damit versucht hat, die
junge Frau an die Thematik Herzoperation heranzuführen, bleibt es
für Amina trotzdem eine riesige Schreckensbotschaft! „Oh je, wenn
ich mir vorstelle, welche Strapazen durch diesen Eingriff auf mich
zukommen! Keine Ahnung, wie ich das körperlich verkraften soll?“
Mit der rechten Handfläche, greift sich die junge Frau an die
Brust, ihr ist geradeaus gesagt, speiübel! Sie spürt ihr Herz ganz
fest schlagen, es regt sich auf wie Oskar! „Nein, nein, nein,
auf keinen Fall lasse ich an mir rum schnippeln! Ich flehe
dich an Amina, sage ihm einfach, du hast keine Zeit und
müsstest verreisen!“ „Tut mir leid Herzchen, aber ich
befürchte, da müssen wir durch. Sonst verreisen wir tatsächlich
noch, aber auf nimmer Wiedersehen!“ „Papperlapapp! Du
übertreibst doch, oder?!“ „Nein, tue ich nicht! Fünfkommavier
Zentimeter sind kein Pappenstiel, sondern höchste Eisenbahn!“
Doktor Schauer hebt fragend seine Augenbrauen. „Was hat es denn
immer mit ihren Selbstgesprächen auf sich? Muss ich mir da Sorgen
machen?“ Verlegen greift Amina nach dem braunen Schein, den ihr der
Arzt über den Tisch zuschiebt. „Nein, müssen sie nicht!“ Ihre
Haltung verändert sich, die Gedanken werden klarer und der Drang,
sich den kommenden Aufgaben zu stellen, immer stärker. Auch dem
Arzt bleibt der Wandel nicht verborgen und er ist heilfroh, mit
Amina über die weitere Vorgehensweise vernünftig sprechen zu
können. Herzchen verfolgt, immer noch völlig von der Rolle, die
Unterhaltung zwischen Amina und Doktor Schauer äußerst aufmerksam
und findet es überhaupt nicht toll, das sich der Kardiologe,
persönlich per Telefon, um einen baldigen Termin bei Chefarzt
Metzger bemüht. „ … super, vielen Dank … ja ich weiß, du hast wenig
Zeit … also, nochmals Danke!“ Bereits in drei Tagen, kann sich die
junge Frau beim Chirurgen vorstellen. Das veranlasst Doktor
Schauer, die Patientin trotz ihrer schlechten Blutdruckwerte, mit
halbwegs gutem Gewissen, zu verabschieden. 
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